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Einführung: Wenn Hollywood das Sakrament verfälscht
In der Welt des Kinos sind Hochzeiten Szenen voller Dramatik, Romantik und ikonischer
Dialogzeilen, die sich ins kollektive Gedächtnis eingebrannt haben. Von „bis dass der Tod
euch scheidet“ bis „Wenn jemand Einwände gegen diese Verbindung hat, der spreche jetzt
oder schweige für immer“ – diese Sätze wirken so authentisch, dass viele glauben, sie
gehörten zum katholischen Trauungsritus. Doch die Realität sieht ganz anders aus.

Die katholische Ehe ist kein romantischer Vertrag oder theatralische Zeremonie – sie ist
ein heiliges Sakrament, von Christus eingesetzt (vgl. Matthäus 19,6), mit einem genau
definierten Ritus der Kirche. In diesem Artikel entlarven wir Hollywood-Mythen, erkunden den
wahren katholischen Ritus und entdecken, warum diese emotionalen Phrasen keinen Platz
in der traditionellen Liturgie haben.

1. „Bis dass der Tod euch scheidet“: Eine moderne
Erfindung?

Der Ursprung der Verwirrung

Dieser Satz ist wohl der bekannteste aus Filmhochzeiten und sogar einigen standesamtlichen
Zeremonien. Doch der katholische Ritus enthält diesen Wortlaut nicht. Was die Kirche
lehrt, ist, dass die Ehe unauflöslich ist („Was Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht
trennen“ – Markus 10,9), aber nicht in diesen exakten Worten.

Was sagt der katholische Ritus tatsächlich?

Im Trauungsritus nach dem Römischen Messbuch geben sich die
Eheleute Versprechen, nicht Gelübde. Die korrekte Formel lautet:

„Ich, [Name], nehme dich, [Name], zu meiner Frau/zu meinem
Mann. Ich verspreche, dir die Treue zu halten in guten wie in bösen
Tagen, in Gesundheit und Krankheit, dich zu lieben und zu ehren
alle Tage meines Lebens.“
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Beachten Sie, dass „bis dass der Tod uns scheidet“ nicht erwähnt wird, obwohl die
Unauflöslichkeit im Versprechen „alle Tage meines Lebens“ impliziert ist.

Warum vermeidet die Kirche diese Formulierung?

Weil die katholische Ehe kein auf den Tod befristeter Vertrag ist – sie ist
eine sakramentale Verbindung, die die Liebe Christi zu seiner Kirche
widerspiegelt (Epheser 5,25-32). Der Tod „befreit“ die Ehepartner nicht vom Sakrament;
vielmehr wird ihre Liebe im Himmel in Gott vollendet.

2. „Wenn jemand Einwände hat…“: Juristisches Drama
oder Sakrament?

Der Mythos vom „letzten Einspruchsmoment“

Diese Filmzeile suggeriert, eine Trauung könne unterbrochen werden, wenn jemand
Hindernisse nennt. Zwar prüft die Kirche Ehehindernisse vor der Trauung (wie Bigamie,
Verwandtschaft oder mangelnde Freiwilligkeit), aber niemals während der Zeremonie.

Der tatsächliche Ablauf in der katholischen Kirche

Vor der Trauung durchlaufen die Brautleute die Ehevorbereitung, wo mögliche Hindernisse
geprüft werden. Gäbe es berechtigte Einwände, müssten diese vorher vorgebracht werden,
nicht während der Messe.

Warum gibt es diesen „dramatischen Moment“ nicht?

Weil die katholische Trauung kein öffentlicher Prozess ist – sondern eine Feier des
Glaubens. Die Kirche vertraut auf die Vorbereitung und die Aufrichtigkeit der Brautleute,
nicht auf theatralische Unterbrechungen.
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3. „Ich erkläre euch zu Mann und Frau“: Wer schließt
wirklich die Ehe?

Hollywood vs. katholische Theologie

In vielen Filmen „erklärt“ der Priester oder Standesbeamte das Paar für verheiratet, als ob
seine Autorität das Sakrament gültig mache. Doch im katholischen Ritus spenden sich die
Eheleute das Sakrament gegenseitig, während der Priester als qualifizierter Zeuge der
Kirche fungiert.

Die korrekte Formel im katholischen Ritus

Der Priester „erklärt“ nichts – er segnet die von den Brautleuten bereits geschlossene
Verbindung. Das Wesen des Sakraments liegt in ihrer gegenseitigen Zustimmung vor Gott.

Schlüsselzitat: „Was Gott verbunden hat…“

Jesus selbst sagte: „Sie sind also nicht mehr zwei, sondern eins. Was aber Gott verbunden
hat, das darf der Mensch nicht trennen.“ (Matthäus 19,6). Gott ist es, der verbindet, nicht
der Priester.

4. Weitere falsche (aber beliebte) Filmsätze bei
Trauungen

„Sie dürfen die Braut jetzt küssen“: Kein Teil des Ritus‘, obwohl viele Paare es
kulturell hinzufügen.
„Mit der mir von der Kirche verliehenen Vollmacht…“: Die Kirche „verleiht“ dem
Priester keine Macht zu trauen – er ist Zeuge, nicht Spender des Sakraments.
„Hiermit erkläre ich euch zu Mann und Frau“: Typisch für standesamtliche
Trauungen, aber fremd im katholischen Ritus.
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Fazit: Die wahre Essenz der Ehe wiederentdecken
Die katholische Trauung ist kein Hollywood-Drehbuch – sie ist ein heiliges Mysterium,
ein lebendiges Sakrament, das Christi Liebe zu seiner Kirche widerspiegelt. Während
filmreife Dialoge emotional sein mögen, können sie die Schönheit und Tiefe des
traditionellen Ritus nicht ersetzen.

Wenn Sie Ihre Trauung planen, denken Sie daran: Es geht nicht um effektvolle Worte,
sondern um echtes Versprechen vor Gott. Wie der heilige Paulus sagt: „Die Liebe ist
geduldig, die Liebe ist gütig… Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem stand.“ (1
Korinther 13,4-7).

Wussten Sie das schon? Teilen Sie diesen Artikel, um anderen die wahre Schönheit der
katholischen Ehe nahezubringen.

[Vertiefung: Wir empfehlen den Katechismus der Katholischen Kirche (Nr. 1601-1666) zum
wahren Sinn der Ehe.]

� Gefällt Ihnen dieser Artikel? Abonnieren Sie für mehr theologische Inhalte und
entdecken Sie, wie Sie Ihren Glauben in einer voller moderner Mythen leben
können.


